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Tiergesundheit und mehr Schweine

der Familie Barlage zu einer hochprofitablen 
Schweinehaltung führt.“ Prof. Dr. Martin Ziron von 
der Fachhochschule Südwestfalen ergänzt: „Genau 
solch vorbildlich wirtschaftende Schweinebetriebe 
wollen wir als Leitbetriebe auszeichnen, denn diese 
Betriebe produzieren gesunde Lebensmittel im Sinne 
des Verbraucherschutzes und sind damit gut für die 
Zukunft gerüstet.“ 
Neben der feierlichen Auszeichnung winkt den 
Leitbetrieben die Teilnahme an einem speziellen 
Arbeitskreis, in dem sich die "Besten der Besten" 
regelmäßig austauschen und mit neuen Erkenntnissen 
aus Wissenschaft und Praxis weiterbilden können.

"Leitbetrieb" des Jahres 2011 liegt in Vechta
Bereits zum zweiten Mal hat Boehringer Ingelheim den Titel "Leitbetrieb für 
effektiven Gesundheitsschutz" vergeben. Die Auszeichnung erhielt Familie 
Barlage aus Dinklage (Kreis Vechta) in Niedersachsen.

Bei der Ehrung auf dem Leitbetrieb Barlage (von links): Dr. Christian Visscher und Kim Schulze von Boehringer Ingelheim, Ursula 
und Heinrich Barlage, Tochter Stephanie und Oma Hedwig, die Jurymitglieder Hans-Günter Munz und Prof. Dr. Martin Ziron sowie 
Dr. Ulrich Brinkmann als betreuender Tierarzt.

Weitere Informationen sowie das Bewerbungs-
formular für interessierte Betriebe sind im 
Internet unter: www.leitbetrieb.de zu finden.

 Im Rahmen der Initiative "Tiergesundheit im Sinne 
nachhaltiger Schweineproduktion" von Boehringer 
Ingelheim hat die unabhängige Jury vor kurzem den 

zweiten Leitbetrieb ausgewählt. Preisträger ist dieses 
Mal ein Betrieb in Niedersachsen, Kreis Vechta. 
Heinrich Barlage aus Dinklage hält 230 Sauen und 
1500 Mastschweine im geschlossenen System. 
„Das Besondere an diesem Betrieb sind die guten 
biologischen Leistungen, die Familie Barlage trotz 
der Tierhaltung in Altgebäuden und der Lage des 
Betriebs in der schweinedichten Region Vechta 
erreicht“, begründet Jurymitglied Hans-Günter 
Munz von der Schlossberg GmbH Agrarservice 
die Entscheidung bei der Ehrung auf dem 
Barlage-Hof. „Auch hier verhilft die durchdachte 
Infektionsprophylaxe mittels Impfungen zu einer 
deutlichen Antibiotikareduktion in der gesamten 
Produktion, was zusammen mit der Sorgfalt und 
der guten Organisation in der Arbeitserledigung 


